
Die- künstliche Trocknung Itmdwirtschoftlicher Produkte und Frogen ihrer Mechonisierung 

Wir haben ill den letzten jahreIl wiederholt i1l '"mjangreicheH Beitragsre;hen dOt s wichtige Gebiet der Tuhnik in der laadwirt­
schaftlichen Trocknung behandelt .md zum T.il sog~r Schwerpullkthefte daw heraltsgebracht (H. 5/1958, H. 5 und 12/1959) . 
1m Hi.nblick auf die im Beschluß des 8. Plenums des ZK der S ED zur Steigenmg der FutterprodltUiOl' gestellten Forderungen 
kommt der kÜllstlichen Trocklllt1lg verstärkte Bedeutung ZH . Ohne M echaaisierung ist aber weder die QuatitätserhaUung des 
Futter> IIoch die Wirtschaftlichkeit der künstlichen Trocknll1lg zu erreichen, es muß deshalb nach wie vor u nsere A "/gabe sein, 
die M echanisierung der talldwirtschaftlichen Trockm"'g auf Grund der "eueslen wissenscha ftl ichen. ",nd techllischen Ergebnisse 
und Elltwüklu ligen d.,nh aktuelle Veröffentlicll1tt1geH zu fördern. 

In diesem Heft bringel/ wiJ· dazu als ersten Aufsatz einen Bericht VOll Dr.H. R. SCHUMM ulld Di·pt.agr. H.SCHREMMER 
über vorläufige Ergebnisse der künstlichen Griinf"Uertrockllung in ciner Zuckerfabrik , ia dem auch Fmgen der Arbeitsorgan i­
sation behandelt werden. Die fOlge'nde" Aufsätze sind teitweise gekürzle Referate VOll einer Tagung, die der Fachausschuß 
.. Trocknung" der /( DT gemel:l/s",n mit dem 1mtilul für landwirl schajtliche Betriebs- Ulld A rbeitsöko llomik GUlldorj der DA L 
a.m 18. und 19. Febr. 1960 veranstaltete. Dr. E. POTKE behandelt Fragen der I<artojjeltrock null g uHd erläulerl dabei ver­
schiedene zweckmäßige Trocknungsverjahren. Die wi.rtschajlliche Trockuu".,g von GriiHjutter ulld Rübenblatt bei der Ver­
wendung VO lt ivl uldenrosl-Fclunmgsanlagen wird VO ll II/g. H. G ROSS W IG dargestellt, während Dipl . agr. oec. I< A FT AN 
die Wichtigkeit der H erslel/wlg von Grün",ehl j ür die Erzeugung hochwerligm iVl ischjutters hervorhebt . Abschließend weist 
Dr. E. FRA N I<E nach, daß gegen die Getreidelrockllung durch Feuergase erhobene Einwendungen abweg ig sind. Wir weise n 
u',lsere Leser 1I0eh darau.; hü" daß weitere VeröjjClltlichungm VOn die ser Tagung in "lOserem jolgellden H efl erschein", werden 

H öhepunkt d~r Veranstaltung war die Auszeichnung der Sieger d% W ettbewerbs zur Verbesserung der landwirtschajtlichen 
Trocknung, der geme·iusam vom Minislerium für Land- und Forslwirtschajt ulld dem FV .. Land- und Forsltechnik" der 
/{ DT jür da s jahr 1959 !l usgeschriebm war. Ersler Preisträge r wurde der Trockllungsbelrieb DSG M ügelN (2500 Dkl), deli 
zweitm Preis in Höhe von 1500 DM erhielt d,:e Zuckerjabrik Delit zseh, auj den drillen Platz kam das InslitutGmutorj (1000DM) . 
Eiu gteicher Wettbewerb wurde auch für das jahr },960 von M in isterium und /(DT vereinbart. Der auj der Tagung ergangene 
A ujruj an alle Trocknungsbe/riebe der DDR , die Grünju.lterlrockmmg betreiben , sich an die sem Wettbewerb zu beteiligen, soll 
auch hier noch einmal besonders erwähnl werden. Im Interesse einer möglichsl hohm Gesamtleistung bei der Produktion von 
Trocke"jutter müssen d'ie vorhaltdenen AI/lagen auch voll dajiir a.usge""tzt 1e'e·rden. Wenn der Wettbe werb zur Erreichung die s.s 
Zieles beiträgt, dan,. hai er seinen Zweck voll erjiillt . Die Redaktion 

Dr. H. R. SCHUMM und Dipl. agr. H, SCHREMMER *) 

Vorlöufige Ergebnisse der kiinstlichen Grünfuttertrocknung in der Zuckerfobrik Bernburg 

Das der Landwirtschaft im Siebenjahrplan gesteckte Ziel auf dem 
Gebiet der Milchproduktion se/.zt u . a. besondere Anstrengungen in 
der Bereitstellung ausreichender Futtermenge n und eine ernährungs­
physiologisch richtige sowie gesundheitsfördernde Zusammensetzung 
der Futterrationen voraus. Der letzte Gesichts punkt umreißt die 
entscheidende Schlüsselstellung, die ein qualitativ hochwertiges 
Heu einnimmt, das, abgesehen vom Nährstoffgehalt, zur Deckung 
des Vita min- und Mineralstoffbedarfes vor allem in der -Winter­
fütterung beitragen soll Es kann nicht olt genug betont werden , 
daß die ausreichende Heuversorgung des Jungviehs und der Milch ­
kühe neben anderen Maßnahmen einen entscheidenden Faktor zur 
Vermeidung rachitischer Erkrankungen und der Sterilität darstellt. 
Eine wirkstoff- und mineralstoffarme Silagefütterung ohne Heu er­
möglicht zwar eine zufriedens tellende Jahresleistung, erschöpft 
jedoch die Mineralstoffvorräte des Tierkörpers in wenigen Jahren 
und kann zur Unfruchtba rkeit bzw. zum frühzeitigen Ausscheiden 
der Kühe führen. Die tägliche Heugabe je Kuh sollte daher je nach 
Leistung in der Silagefütterungsperiode 4 bis 5 kg betragen. Von 
besond e rer Bedeutung für die späteren Leistungen und eine lange 
Zuchttauglichkeit ist weiterhin eine entsprechende Heuversorgung 
des Jungviehs. In den LPG des Kreises Bernburg wurde festgestellt, 
daß ausreichende Mengen nicht in allen Fällen verfügbar waren und 
besonderer Heumangel bei der Jungviehfütterung bestand. 

Die Schließung dieser Lücke erfordert die Einbeziehung einer 
größeren Grünfutterfläche, insbesondere an Klee und Luzerne und 
auch aus dem Winterzwischenfruchtanba u (Wickroggen , Lands­
berger Gemenge usw .) in die Heugewinnung. Weiterhin muß eine 
Senkung der Trocknungsverluste, die bei Bodentrocknung ein er­
hebliches Ausmaß erreichen können und auch bei Reutertrocknung 
nicht zu unterschätzen sind, angestrebt werden. Diesen genannten 
Forderungen kann die Einbeziehung der küns tlichen Grünfutter­
trocknung in die Futtermittelkonservierung gerecht werden , de ren 
Wert u. a . in einer verlustarmen Karotingewinnung hesteht. So 
können bei küns tlicher Trocknung bis Zll 90% des Karotins erhalten 
bleiben, während die natürliche Trocknung meist zu hohen Ver­
lus ten (75 bis 80%) lührt (9). Durch den hohen Karotingehalt ge­
winnt das künstlich getrocknete Grünfutter - abgesehen von der 
Rinderfütterung - besondere Bedeutung für die vollwertige Eu­
nährung von Schweinen und auch Geflügel. 

.) Institut fü r Agronomie Neugauerslebea der Deutschen Akademie der 
Landwirtschaft swissenschaften zu Berlin (Direktor : Prof. Dr F.OBER­
DORF) . 
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Ausgehend von dieser Sachlage wurde entsprechend den Empfeh­
lungen der VI. LPG-Konferenz die künstli che Grünfuttertrocknung 
in der Trocknungsanlage der Zuckerfabrik Bernburg zunächst ver­
suchsweise in Angriff genommen. Die Trocknunl; erstrec kte sich auf 
den Zeitraum vom 9. bis 11. Mai und vom 20. Mai bi s 6. Juni 1959, 
d. h. auf 20 Tage. Der Trocknungsa blauf wurde nac h MTS-Bereichen 
unterteilt, wobei die jeweilige Station für die Organisation ver~nt­
wortlich war. 

Das Mähen säm tlicher Grünfutterarten erfolgte in zwei Schichten 
(5. 00 bis 21.00 Uhr) mittels Mählader. ['ie Verwendung von Mäh­
häcksle rn bewährte sich nicht, na für die Trommeltrocknung eine 
bedeutend geringere Häcksellänge von höchstens 3 cm erforderlich 
ist. Auc h die nochmalige Zerkleinerung im Häckselgebläse führte 
nicht zur gewünschten Häcl<sellänge. Der Transport erfolgte mit 
Traktoren und Hängern jeweils im Doppelzug, wobei die geladene 
Menge zwischen 19 bis 30 dt (durchschnittlich 23 dt) schwankte. 
Somit waren bei einem Ertrag von 250 dt Grünmasse je ha II Hänger 
zu tra nsportieren. 

Da die Trocknung im Dreischichtensystem durchgeführt wurde, 
mußte für nie Nachtstunden ein Grünfuttervorrat gemäht und 
angefahren werden ( ~ 160 dt). Hierbei is t zu berücksichtigen, daß 
eine zu lange Lagerung des Grünfutters auf. den Hängern zur Er­
hitzung und zu Nährstoffverlusten führen kann. Das Abladen er­
folgte mit Hand direkt von den Hängern auf die Trans portbänder 
von zwei Häckselgebläsen (GSH 380), die eine Förderhö he von 8 m 
bewältigen mußten . Die Aufstellung eines zweiten Häckselgebläses 
erwies sich als zweckmäßig, da eine zeitweil.ige Überlastung, ins­
hesondere b~i älterem oder nassem Grünfutter zu Verstopfunge n 
führte und Ausfallzeitefl durch das regelmäßige Wechseln der Messer 
entstanden . Den weiteren Transport übernahmen die Umlauf­
schnecken der Trocknungsanlage. An den Lageraufhängungen dieser 
Schnecken ka m es öfter zu Stauungen, die zu Schneckenbrüchen und 
Stillstandzeiten führten.' Hier lag eine der Hauptursachell für di e 
nicht volle Auslastung der Trocknungs kapazität der verwendeten 
einen Trommel (von vier vorhandenen), zumal mit Rücksicht aul die 
Verstopfungsgefahr eine langsame Beschickung erfolgen mußte . 
Aus diesem Grunde ist für die kommende Saiso n der Einbau eines 
leistungs fähige ren Transportrechens vorgese hen. Von der Um­
laufschnecke gelangte das Grünfutter über die Zumeßschnecke und 
den Einfübrs tutzen in die Trocknungstrommel .. Büttner" (2,4 In 

Dmr. , Länge 12 m ). Die konstante _Umdrehungsgeschwindigkeit 

Agrarlechoik • 10, Jg. 



betrug 1,35 U jmin. Zur Erhöhung der Trocknungsleistung und Ver­
besserung der Trocknungsqualität (durch schnellere Durchgangs­
geschwindigkeit wird ein Bräunen des Grünfutters vermieden) soll 
durch Umbau in Zukunft eine höhere Umdrehungsgeschwindigkeit. 
erreicht werden [7]. Die Durchgangszeit des Grünfutters betrug 
etwa 35 min, wobei die Trocknungstemperaturen von 300 °C (Ein­
gang) über 110°C (Mitte) auf 65 °C (Ausgang) absanken. Die Trock­
nungstemperatur muß auf Grünfutterart und -zustand (Feuchtig­
keit usw.) eingestellt sein, da bei hohen Temperaturen leicht eine 
Bräunung oder das Brennen des bereits sehr trockenen Grünfutters 
erfolgen kann, was besonders bei zu langem , in den Einbauten der 
Trommel hängenbleibendem Grünfutter auftritt. 

Das Trockengut wurde abgesackt und über eine Rutsche auf An­
hänger geladen. Ein Hänger faßte """ 16 dt Trockengut. Somit 
konnten bei einem Hektarertrag von 250 dt Grünfutter und einem 
Trocknungsverhältnis von 5,4: 1 drei Anhänger (3 t) den Hektar­
ertrag an Trockengut von 46 dt transportieren. 

Die Trocknungsanlage arbeitete 473 Betriebsstunden, von denen nur 
408 h auf die Trocknung entfielen. 25 Ausfallstunden kamen durch 
Reparaturen an der Umlaufschnecke und 40 h durch Anfuhrver­
zögerung zustande. Somit betrug die produktive Trocknungszeit 
86% der gesamten Betriebszeit. 

Insgesamt wurden 8190 dt Grüngut getrocknet, die 1516 dt Trocken­
gut, d. h. ein Verhältnis von Frischgut zu Trockengut wie 5,4: 1 
ergaben. Die Verarbeitungskapazität je Betriebsstunden belief sich 
auf 17,3 dt, je prOduktive Trocknungsstunde auf 20,1 dt und je Tag 
bei 20 hund 40 min tatsächlicher Trocknungszeit auf 416 dt Frisch­
gut. Die stündliche Trockenguterzeugung erreichte somit 3,2 bzw. 
3,7 dt. In einigen Fällen konnten Leistungen bis zu 40 dtlh (Futter­
roggen) Frischgut erzielt werden. Es besteht zweifellos die Möglich­
keit , unter Verwendung einer Trommel, eine Trocknungsleistung von 
durchschnittlich 25 bis 30 dt Frischgut je h bzw. 600 bis 700 dt 
je Tag zu erreichen, sofern die genannten technischen Veränderungen 
vorgenommen und Anfuhrstörungen vermieden werden. 

An Futterarten wurden getrocknet: Futterroggen (860 dt), Lands­
berger Gemenge (554 dt), Klee einschließlich Kleegras (3598 dt) und 
Luzerne (3178 d t). 

Die Nährstoffgehalte der verschiedenen Trockengrünfuttermittel 
sind aus Tabelle 1 zu ersehen. Der Trockensubstanzgehalt liegt mit 
~ 95% allgemein sehr hoch , was auf eine etwas zu intensive Trock­
nung schließen läßt. Die Trocknung bis zu ~ 90% Trockensubstanz 
reicht bei weitem aus und ist im Interesse einer geringeren Bräu­
nungsgefahr und der Erzielung eines günstigen Verdaulichkeits­
grades des künstlich getrockneten Grünfutters vorteilhafter. 

Die Abweichungen im Nährstoffgehalt veranschaulichen den Ein­
fluß des Vegetatioosstadiums beim Schnitt. Der Futterroggen eignet 
sich nur im Stadium des Schossens für die künstliche Trocknung. 
Nach dem Ährenschieben sinkt der Eiweiß- und steigt der Rohfaser­
gehalt ; außerdem bereiten die harten Stengel Schwierigkeiten beim 
Häckseln. Der rel~tiv niedrige Eiweißgehalt beim Landsberger Ge­
menge ist auf einen zu geringen Wicken- und Inkarnatkleeanteil 
zurückzuführen . Bei Rotklee und Luzerne fällt der Eiweißgehalt zu 
Beginn der niüte merklich ab. Für die Wahl des richtigen Schnitt­
zeitpunktes ist jedoch zu berücksichtigen, daß der höchste Nähr­
stoffertrag je ha nicht nur von der Nährstoffzusammensetzung, 
sondern vor allem auch vom Grünmasseertrag abhängt. Beide Fak­
toren müssen im richtigen Verhältnis zueinander stehen. So brachte 
beispielsweise der Rotklee eines Schlages mit einem Gehalt an ver-

daulichem Rohprotein von 110 gjkg infolge eines Hektarertrages von 
57 dt 658 kg verdauliches Eiweiß, während ein anderer Schlag trotz 
eines Eiweißgehaltes von 127 gjkg nur 529 kg verdauliches Eiweiß/ha 
erzielte, da der Trockengutertrag nur bei 41 dt/ha lag. Ein späterer 
Schnittermin als zu Beginn der Blüte ist im Interesse des Nähr­
stoffgehaltes und der Verdaulichkeit nicht angebracht. 

Da künstlich getrocknetes Grünfutter die Qualität eines wirtschafts­
eigenen Kraftfutters erreichen sollte [4], eignen sich hierzu vor allem 
eiweißreiche Pflanzen, wie Klee und Luzerne. Darüber hinaus können 
Grünfutterarten aus dem Winterzwischenfruchtanbau, deren natür­
liche Trocknung oft schwierig ist, wie Futterroggen und Futterweizen 
(möglichst mit Wickenanteil) sowie Landsberger Gemenge künstlich 
getrocknet werden. SCHUBERT [10] weist auch auf die Vorteile 
einer Trocknung von Grünhafer und Leguminosen-Hafergemenge 
hin. 

Die Bewertung des Trockengutes auf der Basis des Rohprotein- und 
Karotingehaltes (Boniturschlüssel nach BECKER [I]) ergab die 
durchschnittliche Qualit.ätsstufe "befriedigend", wobei die Eiweiß­
gehalte höher lagen, jedoch der Karotingehalt (durchschnittlich 
von vier Proben) noch nicht ganz zufriedenstellend war. So wurde ein 
Karotingehalt von durchschnittlich 138,1 mg/kg (118,0 bis 146,4) 
ermittelt, während SCHARPENSEEL [91 bei Klee und Luzerne 
zwischen 150 und 200 mg/kg fand. 

Die Kosten für die künstliche Grünfuttertrocknung wurden durch 
die VVB Zucker- und Stärkefabriken in Verbindung mit dem Mini­
sterium für Finanzen auf 1,15 DM je dt Frischgut festgelegt, so daß 
entsprechend dem Verhältnis von Frisch- zu Trockengut von 5,4: I 
eine dt Trockengut dem landwirtschaftlichen Betrieb 6,21 DM 
Trocknungskosten verursachte. 

Nach Angaben der Zuckerfabrik ergaben sich an Selbstkosten 
18222,71 DM. Bei der Verarbeitung von 8190 dt Frischgut belaufen 
sich die tatsächlichen Kosten je dt Frischgut demnach auf 2,22 DM. 
Eine bessere Auslastung der Trocknungsanlage durch die bereits 
genannten Veränderungen könnte zu einer Senkung der Lohn­
kosten führen, die etwa 50% der Gesamtkosten betragen. 

Von besonderem Interesse sind die für den landwirtschaftlichen 
Betrieb entstehenden Erzeugungskosten je dt Trockengrünfutter. 
I n der Trocknungskampagne wurden die einzelnen Kosten an Hand 
von fünf LI'G, die an der Trocknung beteiligt waren, ermittelt [2]. 
Tabelle 2 veranschaulicht die kostenmäßige Belastung je dt Trocken­
gut, aufgeschlüsselt nach Kostenformen. Da die Bereitstellung der 
Traktoren, Hänger udd Mählader vorwiegend durch die MTS er­
folgte, wurden deren Tarife der Kostenberechnung zugrunde gelegt. 
Die Mähladekosten zeigen starke Abhängigkeit von der ha-Leistung 
bei diesem Arbeitsgang. Die stündliche Leistung schwankte in den 
genannten Beispielen von 21 bis 31 dt (durchschnittlich 26 dt) 
Grünmasse und lag somit unter der erreichbaren Leistung von 60 
bis 70 dt/h. Die Ursachen hierfür sind u. a. in der unterschiedlichen 
Leistungskapazität von Trocknungsanlage (l7,3 dt/h) und Mäh­
lader zu sueben. Ein produktiver Arbeitsablauf mit voller Aus­
lastung aller Maschinensysteme setzt daher die Abstimmung der 
LeIstung von Trocknung, Mähladen und Transport voraus. Bei der 
anzustrebenden täglichen Trocknungsleistung von mindestens 600 
bis 700 dt Frischgut (bei Verwendung eiMr Trommel) .würde ein 
Mählader bei einer stündlichen Leistung von 60 bis 70 dt voll aus­
gelastet sein, wobei eine Vorratsarbeit für die Nachtstunden ein­
begriffen ist. Damit kann eine Verringerung der Mählade- und auch 
der Lohnkosten der LPG erreicht werden. 

Tabelle 1. Nährstoffgehalte verschiedener künstlich getrockneter Grünfuttermittel') 

LId. 
Nr. 

I Verdau!. Nähr-

subsl. protein fett laser Stoffe Asche [g} [g] 

Verh. 
Eiw.: 
SI. E. 

1 : 
\ 

Rohnährstoffgehalt in % stoffe in 1 kg 

Betrieb Futtermittel T k I I I I N-freie I Futtermittel 
k~~- - I Roh- I Roh- Roh- Extr.- ROhPr'l SI. E. 

---i------.- - -i--------- --- -,'---- -----;----;------7---';---';-- ---;'----+-- ---+--
1 
2 
3 

4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 

LPG Poley 
LPG Po1ey 
LPG Poley 

LPG Poley 
LPG Poley 

Akad. Gut Baalbcrge 
l.PG Latdorl 
LPG Könnern 
LPG Golbitz 
LPG Grimschleben 
LPG Gröna 
LPG Baalberge 
LPG Gerbitz 

Futterroggen im Schnitt 
Futterroggeo im Schnitt 
Futterroggen nach dem 

Ahrenschiebco 
Landsberger Gem~nge 
Welsches Weidtlgras mit 

Rotklee') 
LUlcrne 1 

t~~:~~: ~ in der Knospe 
LuzerneJ 
Luzerne, Beginn der Blüte 
Rotklee in der Knospe 
Rotklee in c1f"r Knospe 
Rotklee, Beginn der Blüte 

1) Die Verdauuogskoeffizienten entstammen Angaben von FRANKE 
1) Gras nach dem Ahrensehieben. Klee in der Knospe . 
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92,28 
97,26 

94,88 
96,72 

96,70 
95,97 
92,50 
95,36 
94,15 
95,50 
92,24 
92,07 
96,27 

r2J, [3J. 

15,00 
19 31 

11 ,69 
11.88 

12,00 
18,63 
19,44 
19,50 
17,50 
16,60 
18,38 
16,50 
15,69 

3,26 
3,70 

2,94 
2,94 

1,90 
2,94 
3,22 
3,13 
3.26 
1,30 
3,02 
2,83 
2,75 

23,21 
25,18 

30,61 
25,93 

21,20 
28,42 
23,41 
28,59 
26,15 
28,20 
20,72 
21,22 
23,14 

42,57 
39,02 

41.12 
47,03 

55,10 
32,36 
35,81 
33,58 
36,31 
40,40 
37,94 
41,61 
44.36 

8.24 
10,05 

8,52 
8,94 

6,50 
13,62 
10,62 
10,56 
10,93 
9,00 

12,18 
9,93 

10,33 

93,0 
119,7 

72,5 
80,8 

74,4 
119.2 
124,4 
124,8 
112,0 
106,2 
128,7 
115,5 
109,8 

498,.3 
510 ,2 

486,6 
533,9 

542,6 
355,1 
382,8 
369,3 
374,4 
388,8 
495,7 
512,0 
520,9 

5,4 
4,3 

6,9 
6,6 

7,3 
3,0 
3,0 
3,0 
3,3 
3,7 
3,9 
4,4 
5,0 
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Tabene 11 Kostenaufwand je I dt Trockengut 

Grünmasse- Trockengut· 
Betrieb FuHermittel ertrag/ba ertrag/ha 

[dtJ [dt] 
, 

LPG Gröna Rotklee l 258 40.6 
LPG Baalberge Rotklee . 250 57.0 
LPG Latdorf Luzerne 10 

der Knospe 250 58.1 
LPG Golbitz Luzerne 180 33.3 
LPG Poley Land,berger Gemenge 261 59.1 

Die Transportkosten wurden sehr stark durch Wartezeiten bei der 
Reparatur der Trocknungsanlage beeinfJußt, so daß die bestehende 
Abhängigkeit von d~r Transportstrec!<e (durchschnittlich 12 km]. 
nur bei der weitesten Strecke von über 20 km zum Ausdruck kom· 
men konnte. Eine Senkung der Transportkos ten ist zweifellos durch 
Vermeidung von Wartezeiten und durch volle Auslas tung der Lade· 
kapazität unter Verwendung von Ladege rüsten möglich. Das er· 

: reichte durchschnittliche Ladegewicht von 23 dt je Hänger könnte 
dadurch auf 28 bis 30 dt erhöht und die notwendige Transport· 
strecke je ha um 20% gesenkt werden . 

Aus dem Gesag ten geht hervor. daß durch einen störungsfreien 
Arbeitsablauf und richtige Auslastung der Maschinensysteme die 
während dieser Versuchskampagne aufgetre tenen Kosten nicht 
unerheblich gesenkt werden können. 

Das Gesamtergebnis der künstlichen Trocknung ist jedoch nicht 
allein mit ihren Kosten zu umreißen. sondern erfordert die Ein· 
beziehung eines Vergleiches mit der natürlichen Trocknung. Aus 
diesem Grunde wurde versucht. in der LPG Latdorf die Trocknungs· 
kosten (einschließlich der Kosten für Mähen. Transport und Trock· 
nung) von Luzerne (I. Schnitt) bei Reutertroc!<nung auf demselben 
I?utterschl ag zu ermitteln , von dem auch Grünfutter künstlich 
getrocknet wurde: 

Künstliche Reuter· 
Trocknung trocknung 

Grünmasseertrag [dtJha] 250 250 
Trockengutertrag [dt{ha) 58 52 

geschätzt 
Trocknungskosten [DM/ha) 644 ,- 26ß,-
Trocknungskosten je 
1 dt Trockengnt [DM) 11,10 5,15 

Die Feststellung des Heuertrages bei Reutertrocknung war leider 
nicht exakt möglich . Aus diesem Grunde und zum Zwecke einer 
Verallgemeinerung wurde eine Ertragsminderung von 10% gegenüber 
künstlicher Trocknung angenommen. 

Kosten je" dt Trockengul für 
Gesamt-Verhältnis 

I 
\ \TrOCknungs. kosten Frischgut : Mähladep Transport Lohnkosten kosten 

Trockensut 
[DMJ [DM) [DM] [DM' [DMJ 

6.37: 1 1.05 0.96 1.72 7.33 11.06 
4.38: 1 0.83 2.94 1.77 5.04 10.58 
4.30: I 1.01 2.54 2.56 4.95 11.06 
5.41: 1 0.86 4.44 2.61 6.22 14.13 

. 4.42: 1 1.00 2.30 3.53 5.08 11.91 

(0.27 DM je kg) 618.30 DM an Erlös bringen . Geht man von einem 
Preis von 0,45 DM (Durchschnittspreis der LPG des Kreises Bern· 
hurg 1959) je kg Milch aus, so beträgt der Mehrerlös 1030,50 DM 
Hiervon sind die Mehrkosten für die zusätzliche Milchgewinnung 
mit"'" 100,- DM (2290 kg in ~ 50 Melkstunde n je 2,- DM) und 
den Transport mit 45,80 DM (0,02 DM je kg) sowie die Mehrkosten 
der künstlichen Trocknung in Höhe von 37fi,- DM je ha in Abzug 
zu bringen, so daß ein Mehrerlös von 508,70 DM unter den an· 
gegebenen Bedingungen .u erwarten ist. 

Auf Grund der dargestellten Ergehnisse der künstlichen Grünfutter' 
trocknung in der Zuckerfabrik Bernburg ergeben sich eine Reihe 
von Schlußfolgerungen wr wirtschaftlichen Gestaltung dieses Kon· 
servierungsverfahrens. 1m Interesse der Auslastung aller Maschinen 
und Fahrzeuge, und damit der Senkung der Kosten, muß ein lücken· 
loser Arbeits~blauf gesichert sein. was vor allem die technische Ver · 
vollkommnung der Trocknungsanlage erfordert. Ein 24 stündiges 
Anwelken des Grüngutes könnte ebenfalls zur Verringerung dei 
Transport· und Trocknungskosten beitragen und wäre für ei nen 
gleichmäßigeren, schnelleren und damit qualitätsfördernden Trock· 
nungsvorgang vorteilhaft. Weiterhin ist die Aufstellung eines Trock· 
nungsplans notwendig. um die Anlieferungen gut koordinieren zu 
können. HierZIJ müssen die Anlieferungsbetriebe eine rechtzeitige 
Voranmeldung unter Angabe von Futterart und ·menge sowie des 
vorgesehenen Trocknungstermins vornehmen. 

Es konnten hier nicht alle klärungsbedürfti~en Fragen behandelt 
werden. deshalb sei in bezug auf die Verfiitterung von künstlich 
getrocknetem Grünfutter an dIe verschiedenen Tierarten auf vor· 
handene Literatur verwiesen [3], [4], [5), [10]. 

Obwohl es sich um eine Art Versuchskampagne handelte. bei der 
noch wenig Erfahrungen vorlagen und Schwierigkeiten verschiedener 
Art auftraten, kann insgesamt festgestellt werden. daß die künst · 
liehe Grünfuttertrocknung zur Steigerung der tierische n Produktion 
beiträgt. Ihre Vorteile liegen nicht nur in der Verlustminderung 
von Nähr· und Wirks toffen. sondern vor all~m auch in einer sicheren 
Heugewinnung in Jahren mit ungünstigen Witterungsverhält· 

Tabelle 3. NährstoHgehalte von künstlich und natürlich getrockneter Luzerne, in der Knospe geschnitten 
nissen und möglicherweise in einer 
rusä tzlichen Ra uh fu ttererzeugu ng 
in Jahreszeiten, die eine natürliche 
Trocknung nicht ermöglichen. E­
scheint deshalb erstrebenswert, die' 
ses Trocknungsverfahren unter Au ;· 
nutzung der örtlich vorhandenen 
Trocknungsanlagen im lnteress<' 
einervermehrtenErzeugung an nähr · 
und wirkstoffreichem Heu in er\\'fl' 

Trok· N-freie 
ken- Roh· 

Rohfett 
Roh· Ex· 

sub- protei 0 faser trakt· 
stanz stoffe 

[%] [%] [%J [%1 [%J 

KUDstlich getrocknet 

I 
92.50 

I 
19.44 

I 
3.22 

I 
23.41 

I 
35.81 

Auf Reutern getrocknet 87.00 16.77 1.97 26. 15 32,62 

Es muß jedoch betont werden, daß in dem vorliegenden Einzelfall 
die natürliche Trocknung auf Reutern unter günstigsten Witterungs· 
verhältnissen vorgenommen wurde. Im Durchschnitt ist nach den 
vorliegenden Erfahrungen mit . größeren Verlusten und dement· 
sprechend höherem Kostenaufwa nd je dt Trockengut zu rechnen. 
so daß sich die folgende Ergebnisrechnung mehr zugunsten der 
künstlichen Trocknung verschiebt. Berücksichtigt man die Selbst· 
kosten des Grünfutters. so ergibt sich ein günstigeres Kostenverhält· 
nis, da bei gleiche m Grünmasseertrag die I,ünstliche Trocknung mehr 
Trockengut bringt. Es werden dann ähnliche Gesamtkosten je 1 dt 
Trockengut erzielt, wie sie PÖTKE [8) angibt. 
Von entscheidendem Einfluß auf das Gesamtergebnis ist weiterhin 
der Nährstoffgehalt des gewonnenen Trockengutes. Die in Tabelle 3 
enthaltenen Analysenwerte offenharen einen verminderten Nähr· 
stoff· und Karotingehalt des natürlich getrockneten Grünfutters. 
Berechnet man. ausgehend von den genannten Ertragswerten an 
Trockengut, den je ha erzielten Nährstoffertrag, so ergeben sich 
folgende Werte : Künstliche Reuter· 

Verdauliches Rohprotein [dt/ha) 
Stärkewert [dt{hal 

Trocknung 
7,19 

22,03 

trocknung 
5,93 

15,70 

Somit steht dem höheren Aufwand bei künstlicher Trocknung eine 
Mehrproduktion von 1,26 dt verdaulichem Eiweiß und 6,33 dt 
Stärkewert gegenü ber. Von diesen Nährstoffmengen können 2290 kg 
Milch mit 3,~% Fett erzeugt werden, die unter Zugrundelegung des 
AufkaufpreIses (0.62 DM/kg) 1419,80 DM und des ErfassungspreisC3 
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Verd. Nährs t. Karo· 
in 1 kg Futter· tin-Asche mittel Rohpr. 

St. E . 
gehalt 

'%J [%J I [gi [mg/kg] 

10.62 

I 
124 

I 
382 

I 
158. 1 

9.49 114 302 19.8 

f.ertem Umfang anzuwenden . 
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